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Waren, die in jedem der erwähnten britischen Dominions erzeugt oder verfertigt 
worden sind, in der Schweiz die volle und unbedingte Meistbegünstigung gemes­
sen3.»

3. Am  28. Februar 1913 schrieb Frey an Schulthess: [ ...]  Was die über die Kündigungsfrist 
hinausgehende Geltungsdauer der Verträge anlangt, so kann auf sie getrost verzichtet werden. Die 
Verhältnisse liegen so, dass die Schweiz sich rechtzeitig mit allen in Betracht kommenden Gebieten 
wird verständigen können, und wenn wider Erwarten die Zeit im einzelnen Fall doch nicht reichen 
sollte, so wird in gegenseitigem Einvernehmen eine Verlängerung des Status quo oder ein anderer 
zusagender Ausweg möglich sein (E 13 (B )/26).
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E 2001 (A), Archiv-Nr. 1350

Antrag des Vorstehers des Handels-, Industrie- und Landwirtschafts- 
departementes, A . Deucher, an den Bundesrat

Einrichtung einer schweizerischen Bern, 6. Dezember 1911
Handelsagentur in Shanghai

Vom Vorort des Schweizerischen Handels- und Industrie-Vereins wird mit 
beiliegendem Schreiben vom 27. November1 um Errichtung einer Handelsagen­
tur in Shanghai ersucht.

Zur Begründung erinnert der Vorort daran, dass er im Jahre 1898 die 
Errichtung einer schweizerischen Handelsagentur in Japan angeregt und dabei 
bereits schon in Aussicht genommen habe, auch China in deren Wirkungskreis 
einzubeziehen, eventuell ihren Sitz dorthin zu verlegen, wenn es sich als zweck­
mässig herausstellen sollte. Durch verschiedene Umstände sei damals die Ver­
wirklichung des Projektes verhindert worden. Inzwischen sei eine weitere Abklä­
rung der Ansichten erfolgt, auch habe die Eidgenossenschaft durch Errichtung 
einer Handelsagentur in Ägypten bewiesen, dass ihre grundsätzlichen Bedenken 
überwunden seien. Die Wirksamkeit dieses Organs lasse erkennen, dass man auf 
dem richtigen Wege sei, den zu begehen sich auch für andere Fälle empfehle. 
Unter den, für die Errichtung weiterer Posten in Betracht kommenden Ländern 
stehe China in erster Linie. Gute Kenner der Verhältnisse seien der Ansicht, dass 
die Zeitlage für eine solche Vorkehr zur Förderung unserer Exportinteressen 
ausserordentlich günstig wäre. Dazu füge es sich, dass gerade jetzt ein Mann 
gefunden werden könnte, der sich für die Stelle in jeder Hinsicht bestens eignen 
würde. Es handle sich um einen Hrn. M.W inteler von Aarau, der seit ca. 10 
Jahren im Dienste der bekannten Winterthurerfirma Gebr. Volkart in China

1. Nicht ermittelt.
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tätig sei, und nun im Begriffe stehe, in der Schweiz auf eigene Rechnung 
Vertretungen zu suchen. Der Eindruck, den der Vorort von ihm erhalten habe, 
sei ein so vorzüglicher, dass er es für seine Pflicht halte, sich mit dem dringenden 
Gesuche an uns zu wenden, ohne Verzug zu handeln, da Herr Winteler, um sich 
eventuell anderweitig engagieren zu können, binnen kurzer Frist wissen sollte, 
ob seine Dienste für fraglichen Zweck verlangt werden.

Dieses Gesuch hat uns veranlasst, der Sache näher zu treten und mit Hrn. 
Winteler ebenfalls Rücksprache zu nehmen. Wir haben den Eindruck erhalten, 
dass er sich für den fraglichen Posten in der Tat sehr gut eignen würde.

Was die Sache selbst anbetrifft, so ist nicht zu verkennen, dass China ein Land 
ist, welchem heute eine gewisse Aufmerksamkeit geschenkt werden muss, da es 
vor politischen und wirtschaftlichen Neuerungen steht, welche dem Handel und 
der Industrie weite Perspektiven eröffnen.

Dass unser direkter Export nach diesem weiten Gebiete noch nicht einmal den 
Betrag von 3 Millionen Franken erreicht hat, lässt darauf schliessen, dass die 
Anknüpfung direkter Verbindungen ohne Vermittlung eines neutralen Organs 
für unsere Exporteure zu schwierig ist, zumal da gegenwärtig in China, wie uns 
versichert wird, keine einzige schweizerische Firma sich in namhafter Weise mit 
dem Import von ändern schweizerischen Artikeln als Uhren befasst.

Es scheint uns daher, dass der Anregung des Vororts Folge gegeben und ein 
Versuch gewagt werden sollte. Nach den günstigen Erfahrungen, die wir mit 
unserer Agentur in Ägypten gemacht haben, darf angenommen werden, dass 
eine solche auch in China für unsern Handel gute Früchte bringen würde. Sollten 
sich die Erwartungen nach einer angemessenen Versuchszeit nicht erfüllen, so 
kann der Posten jederzeit wieder aufgehoben werden.

Was die Kosten anbelangt, so werden sie, nach den beiliegenden Ausführun­
gen, von Hrn. Winteler auf ca. 30’000 Fr. per Jahr veranschlagt, wozu jedoch für 
das erste Jahr einige Tausend Franken Einrichtungs- und Übersiedlungskosten 
kämen, so dass pro 1912 ein Posten von 35’000 Fr. vorzusehen wäre, um allen 
Eventualitäten begegnen zu können. Für unsere Agentur in Ägypten haben wir 
ein Budget von 27’000 Fr., wovon aber im Jahr 1910 nur rund 22’000 Fr. 
verausgabt worden sind. Obschon in Ägypten die Lebenshaltung eine sehr teure 
ist, erfordern die Verhältnisse in Shanghai auch bei bescheideneren Ansprüchen 
noch grössere Ausgaben.

Da es schwierig ist, Persönlichkeiten zu finden, welche sich durch Kenntnisse 
und Charakter zur Führung einer offiziellen Agentur in überseeischen Gebieten 
eignen, kann an die Errichtung solcher Posten nur gedacht werden, wenn 
gleichzeitig der rechte Mann zur Stelle ist. Da diese Voraussetzung heute zutrifft, 
so möchten wir die Gelegenheit, etwas für unsern auswärtigen Handel zu tun, 
nicht unbenützt vorübergehen lassen und beantragen daher:

1. Es sei versuchsweise eine schweizerische Handelsagentur in Shanghai nach 
der Art derjenigen in Alexandria zu errichten.

2. Es sei zu diesem Zwecke durch ein Schreiben an die Finanzkommission der 
eidg. Räte zu beantragen, einen Posten von 35’000 Fr. in das Budget des 
Handelsdepartements pro 1912 einzustellen.

3. Es sei das Handelsdepartement zu ermächtigen, mit Hrn. Math. Winteler,
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unter Vorbehalt der Krediterteilung durch die Bundesversammlung, eine provi­
sorische Vereinbarung zu treffen2.

2. Im Mitbericht des EPD vom 12. Dez. 1911 schrieb Ruchet: Wir können unsere Meinungsäusse­
rung kurz fassen, weil wir mit dem Vorschläge sowohl als mit den begleitenden Ausführungen des 
Handelsdepartements vollkommen einig gehen (E 1001 1/E PD  Anträge 1911-1912). Am  14. Dez. 
1911 beschloss der Bundesrat versuchsweise die Errichtung einer Handelsagentur in Shanghai (E 
1004 1/246). A m  10. Juli 1914 hiess der Bundesrat die Kündigung des Handelsagenten Winteler gut 
und beschloss am 21. August 1914 die Aufhebung der Handelsagentur: Angesichts der heutigen 
Weltlage kann von einer Wiederbesetzung des Postens nicht die Rede sein (E 1004 1/257).
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Zentralbibliothek Zürich 
Ms Z II 550, 26, Nr. 6

Der schweizerische Gesandte in London, G. Carlin, an den Bundespräsidenten 
und Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer

S handschriftlich. Persönlich und vertraulich Den Haag, 11. Januar 1912

Heute Abend ist Dîner bei Hof. Ich werde daher abreisen können, sobald ich 
vom Justizdepartement die am 5. dieses Monats erbetenen Instructionen über die 
Vormundschaftsübereinkunft und vom Departement des Innern eine Antwort 
über die Uhr für das Friedenspalais erhalten habe. Einem am 18. oder 19. bei der 
Königin-Mutter stattfindenden Dîner beizuwohnen, habe ich abgelehnt, um 
nicht hier gebunden zu sein und dem Bund keine weiteren Kosten zu verursa­
chen.

Was mich veranlasst, Ihnen in dieser Form zu schreiben, ist die hier gemachte 
Beobachtung, dass eine Minierarbeit vor sich geht, vor der wir auf unserer Hut 
sein müssen. Man will Den Haag «à tout prix» zur internationalen Rechtshaupt­
stadt entwickeln. Sitz des internationalen «Friedensbureaus» ist sie schon, Sitz 
einer «internationalen Rechtsakademie», die im besten Zuge ist, sich zu grün­
den, soll sie nächstens werden. Dazu kommt, dass Den Haag mehr und mehr 
Versammlungsort internationaler Conferenzen wird, wie z. B. der gegenwärtig 
hier tagenden Opiumconferenz, der übrigens ein klägliches Ende vorausgesagt 
wird.

Aber damit ist man nicht zufrieden. Es wird bei meinen hiesigen Collegen, 
natürlich hinter meinem Rücken, zielbewusst dahin gearbeitet, dass mit der Zeit 
und bei günstiger Gelegenheit, die in Bern bestehenden internationalen Bureaux 
hieher verlegt werden. Es ist gut, wenn wir uns dieses Bestreben vor Augen halten 
und deshalb melde ich es Ihnen. Positiv etwas dagegen zu machen, liegt gegen­
wärtig keine Veranlassung vor.

[ - ] 1

1. Es folgen allgemeine Ausführungen zur internationalen Lage.
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